
Freigabe oder Abbruch eines Bauprojekts
Entscheidungsfragen unter nicht mehr tragfähigen Annahmen

Wenn Referenzrahmen nicht mehr tragen

In eskalierten Bauprojekten verlieren Kosten-, Termin- und Risikomodelle häufig ihre Aus-
sagekraft.
Annahmen, die zu Projektbeginn tragfähig waren, werden fortgeschrieben, obwohl sich
die Rahmenbedingungen grundlegend verändert haben.
In dieser Phase ersetzt Fortschreibung zunehmend die Entscheidung.
Optimierung wird zur Ersatzhandlung für fehlende Entscheidungsfähigkeit.
Der operative Betrieb läuft weiter, während der eigentliche Referenzrahmen für verant-
wortbare Entscheidungen nicht mehr vorhanden ist.

Die falsche Leitfrage: „Wie machen wir weiter?“

In vielen Projekten wird unter Druck zuerst gefragt, wie ein Weiterbau organisatorisch,
technisch oder wirtschaftlich ermöglicht werden kann.
Diese Frage ist in eskalierten Situationen jedoch häufig bereits falsch gestellt.
Sie unterstellt:

 dass ein tragfähiger Referenzrahmen noch existiert,
 dass Optimierung Entscheidungsfähigkeit ersetzen kann,
 dass Verantwortung durch Fortschreibung vertagt werden darf.

Unter diesen Prämissen verschiebt sich Haftung, Verantwortung und Entscheidungslast
– ohne sie aufzulösen.

Die relevante Frage: Ist das Projekt noch freigabefähig?

Die entscheidende Frage lautet nicht, wie ein Projekt weitergeführt werden kann,
sondern ob es unter den aktuellen Annahmen noch freigabefähig ist.
Freigabefähigkeit bedeutet:

 dass Annahmen belastbar sind,
 dass Risiken bewertbar bleiben,
 dass Entscheidungen legitimiert werden können.



Ist diese Freigabefähigkeit nicht mehr gegeben, wird der Abbruch zu einer legitimen – und
in vielen Fällen verantwortbaren – Option.
Abbruch ist in diesem Kontext kein Scheitern des Projekts, sondern die Korrektur einer
überholten Entscheidungslogik.

Was diese Einordnung nicht ist

Diese Einordnung ist ausdrücklich:
 keine Beratung,
 keine Projektsteuerung,
 keine Optimierung,
 keine Sanierungs- oder Restrukturierungsmethodik.

Sie ersetzt keine operative Leistung und trifft keine Umsetzungsentscheidungen.
Sie dient ausschließlich der Klärung, ob unter den gegebenen Annahmen überhaupt noch
entschieden werden darf.

Externe Entscheidungsinstanz

In Situationen, in denen interne Referenzrahmen nicht mehr tragen,
kann eine externe Entscheidungsinstanz erforderlich werden.
Ihre Aufgabe besteht darin,

 die Tragfähigkeit der zugrunde liegenden Annahmen zu prüfen,
 Entscheidungslogiken offenzulegen,
 die Freigabefähigkeit eines Projekts zu beurteilen –

einschließlich der Option des Abbruchs.

Nicht zur Optimierung.
Nicht zur Steuerung.
Sondern zur Entscheidung.
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